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zollos (von Esswaaren). l»io vorzüglichsten Arlikcl des Einfuhr- und 
des Transitoverkehres waren Schafwolle, rohe Häute, W ach s , Schlacht­
vieh , Pfeifenrohre vom Schneehallenstrauch. welcher hei Kupress in 
.Menge wächst und welche Röhre nach Alexandrien gehen. Die vor­
züglichsten Exportartikel waren Kochsalz, Kolonialwaaren, Gespinnste, 
Mannfakte. Der Speditionshandel ist grösstentheils in den Händen der 
eingewanderten bosnischen G riechen, welche gleichsam nur die Agen­
ten der Häuser ihrer Heimat sind. Der Produktenhandel ist ebenfalls 
in den Händen der Griechen, welche selben allmählig den Israeliten 
entwanden. Bis zum Jahre  1832 durften die aus der Levante kommen­
den Schiffe nur Reisende und nicht für das Pestgift empfängliche W aa- 
ren ausschiffen und mussten ihre Kontumaz in Venedig oder Triest ma­
chen , was ausser dem Zeitverlust noch doppelte Unkosten verursachte. 
Erst im Jahre 1833 wurde die schöne und bequeme Bucht von Lapad 
zum Quarantainehafen erk lärt und erhielt im folgenden Jahre 1834 
die oberwähnten Begünstigungen. Das im Jahre 1S52 in Ragusa errich­
tete See-Inspektorat (Ixpettorato  marittimo pel liftorale D al- 
muto)  und die nautische Schule werden auch dazu beitragen , den 
Handelsgeist zu wecken und zu beleben. Die Schifffahrt so wie der 
Landhandel sind in Zunahme begriffen. W as aber die Industrie betrifft, 
so steht es damit nicht besser als in Dalmatien. Es gibt zw ar in der K reis­
stadt Ledergärber, Hutmacher, Kotzenmacher, W achszieher und viele soge­
nannte Papuzzeri (Schuster, welche türkische Schuhe, Papuzzi genann t, 
verfertigen); allein dieselben arbeiten nicht ins Grosse und nur für 
den Bedarf der Stadt und ihrer Umgebung, und legen somit kein Ge­
wicht in die W agschale des Handels. Seide wird in Ragusa, ausser 
einer Kleinigkeit, welche von den Einwohnern selbst verarbeitet wird, 
nicht erzeugt, da es an .Maulbeerbäumen fehlt. In geographischen W erken 
über Dalmatien heisst es zw ar, dass die Seidenkultur in Ragusa blühe, 
aber es ist ein Märchen. In Ragusa befinden sich ein russischer, ein

an der österreichisch -  türkischen (¡renze aufgestellten  türkischen Zoll­
beamten für die aus Bosnien und der Herzegowina e in - und ausgefiihr  
ten \ \  aaren nicht mehr als 3%  fordern d ü rfen , es mögen nun die 
Käufer oder Verkäufer österreich ische oder türkische Unterthanen sein. 
Nach der T riesler Zeitung waren die türkischen Behörden durch V ezi- 
ral -  Schreiben sogar angew iesen die bisher norm- und rechtsw idrig  ab- 
genommenen Uebergebühren zurück zu erstaiten. Wenn diese Verfügung  
eingelialten wird, so wird der Schm uggel von und nach der Türkei eine  
Schlappe erleiden.
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